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Japans Ultimatum an China , 


D 
ſicht darauf, wie ſich die Mehrheit der Bevölkerung zu dieſem 


Militärische Aktion in Sicht — China lehnt ab zepublitaniiber Beinen vieh en will auß ze e 
Austritt aus dem Völkerbund beſchloſſen Parteitruppen freie Bahn geftaltet, hat man am beſten 


dadurch bewieſen, daß der letzte Reſt von Polizeipräſidenten 
und Polizeioffizieren aus den Aemtern in den letzten Tagen 


London. Die japaniſche Geſandtſchaft in Peking beſeitigt wurde, die irgendwie im Verdacht ſtanden, ſich an * 
beitätigt, engliſchen Meldungen zufolge, daß drei ja pan i⸗ die noch immer beſtehenden Beſtimmungen der Verfſaſſung Dr 
che Altimaten vorbereitet worden find, in denen der u halten, darunter auch Difiere aus Rechtskreiſen, die 

chen Demonſtrationen mit : 


Rüdzug der chineſiſchen Truppen aus der Provinz Dich e⸗ 


einerzeit den „ 
hol innerhalb einer beſtimmten Friſt gefordert wird. Bei 


Reſerve gegenüberſtanden. Selbſt ein Blatt der Schwer⸗ or 
induſtrie, wie die „Deut Allgemeine Zeitung“, hegt nr 


Nichterfüllung der Ultimaten würden die mandſchuriſchen Sorgen, ob dieſer Beamtenſchub dem Wohle Deutſchlands . 
und japanischen Truppen mit militäriſchen Operationen gro⸗ diene, wenn man alle Aemter mit eigenen Parkeileuten be⸗ 8 


ben Ausmaßes beginnen. Es handle ſich im Einzelnen um 


ſetzt, keine Rückſicht auf die Säpigteiten nimmt. Und nun 
folgende Ultimaten: 5 


warten noch Tauſende und Taufende, die vom neuen Regime . 


; M R l die Einlöſung der Verſprechungen erwarten, die Nationa⸗ Se 
1. Der japaniſchen Regierung an die chin eſiſche Re: liſten rg Windeseile nach, was die Republikaner in 5 — 
gierung. eineinhalb 5 verſäumt haben. Es iſt dies nicht . 
2. Der mandſchuriſchen Regierung an den chineſiſc überraſchend, I fi die neuen Herren für einen langen “| 


Verbleib einrichten und nicht daran denken, den Ausgang 
der Reichstagswahlen zu berückſichtigen oder gar der Volks⸗ 
ſtimmung Rechnung zu tragen. Hindenburg hat ihnen die 
Macht ausgeliefert und man muß ſagen, ſie nutzen ſie reſtlos 
aus. 


Befehlshaber in Dſche hol, General Tangjulin. 
3 Des japaniſchen Oberbefehlshabers in der Mand⸗ 
ſchurei, General Muto, an Marſchall Tſchanghſueliang. 
Marſchall Tſchanghſueliang erklärte, daß die ja⸗ 5 in 
Ken nicht beachtet werden würden. In dem⸗ 1 
erte der in eſchäfts führende 0 
Minifterpräfbent Sen Pie Urne sfühtende Auch der Bolizeipräfi 


abgelehnt werden. Die chine . N 
zum letzten Blutstropfen Pe ſiſche Armee werde bis 


. 5 0 a . 5 1 a der Beherr⸗ 1. 
ſcher des „nationalen Blocks im Sportpalaſt erinnern, wo 2 
dent von Dortmund Hugenberg und Hitler zwar in verſchiedenen Tönen, aber 
ſeines Amtes enthoben = dem steigen giet 15 er 
Zorgiebel, der ehemalige Berliner und jehige Dortmunder Po- Hugenberg, es die leßten gen ſind und Hitler, unte 
lizeipräſident, iſt bis auf weiteres beutlaubt worden. Jörgiebel Berufun auf Gott und ſein Gewiſſen, daß er gleichviel wie 


a. re 8 die Wahlen ausfallen werden, ſeinen Weg gehen werde, 
Der iger -Ausſchuß warnt Japan gehört parteipolitiſch zu den Sozialdemokraten. 5 n. 3 9 


Deutſchland vom Marxismus zu befreie ugleich ſchlagen 
Schlußſtkung von der Antwortnote der Japaniſchen Regie- Vor dem Austritt Japans 


ſeine Anhänger in den Induſtriegebieten Töne an, als wenn 
N fie über Tarife und Löhne zu entſcheiden hätten, in Bayern 
dung auf die Anfrage wegen der Anerkennung der aus dem 2 
Oberhoheit Chinas in der Mandſchurei London Der Kai Völkerbund 


leiſten ſie ſich ſogar den Spaß, die Sozialiſierung der Ban⸗ 
Kenntnis genommen und ſogleich der japaniſchen el Tofio mei, ge Gay ui 


ken zu fordern. Ob Hitler dieſen Weg gehen wird, iſt nicht 8 
8 1 — 505 u 55 ee ur 1 

“ 5 a m den Rau a i iter s 4 

über ung ihre Stellungnahme hierzu | ang en, dem japaniſchen Vertreter m Genf ziehen, wie ie Sen He dente eefelgt , Sale RN 

h ermittelt. Der 19er-Ausihuß ſtellt feſt, daß die neue Anweiſu ngen zu geben. Danach ſoll Matſuoka m Intereſſe der Landwirtſchaft das Schmalz verteuert wird. e 

lapaniſche Note keine Grundlage für eine weitere Erfüllung | dem Völkerbund mitteilen, daß en die Anerkennung | Das fogenannte republikaniſche Bürgertum ſteht zerſplittert 5 

tt und lehnt es ab, in die Erörterung der Einzelheiten der Mandſchukuos nicht rüdgängig machen werde und daß Japan da und erwartet, daß wieder einmal die Arbeiterſchaft für 5 

japaniſchen Note einzutreten. "ine Br die japaniſche bedauere, falls notwendig, aus dem Völkerbund austreten | fie die Kaſtanien aus dem Feuer holt. Man muß Got 

nregierung ausdrücklich darauf au kſam gemacht, daß eine zu müſſen. Der Völkerbund müſſe die Verantwortung für f 

neue Verſchärfung der Konfliktlage durch alle 799 übernehmen, da die Empfehlungen des 

eitere militäriſche Maßnahmen (in der Pro⸗ 1251 erbundsausſchuſſes nicht mit den grund: 


Regierungsmehrheit der nationalen Front gebildet werden 7515 
kann. Hier erhebt ſich die rage, was nun werden ſoll. 
Wieder muß man auf die Reden im Sportpalaſt zurück⸗ 
greifen, wo Hugenberg wohlgemut ankündigt, daß die Zeit 


rechnen, daß die Reichstagswahlen keine Entſche dungen | 
bringen, daß der neue Reichstag und auch in Freuen feine 2 } 
vinz Diehol) zu einem endaülti en it j ij überei 
der era 9 gen Scheitern n japaniſchen Forderungen überein⸗ 


lungen führen müſſe. 


3 N 3 2 5 der Schwarzen, damit iſt das Zentrum gemeint, vorüber 5 4 
ift, während Hitler immer und immer wieder nur von der 

l Il Bankerottwirtſchaft des Marxismus ſpricht, die der Reichs: Tr 

Re Dit p EM 995 J nt 8 ER 

u mit wenigſtens für a re rxismus mi ie 

Genofie Löbe am Vorſitz gehindert — Schlügereien unter die Verantwortung trägt. m 


den Mitgliedern — Die Sitzung wieder aufgeflogen 


Berlin. Der Ueberwachunbsausſchuß des Keichstages trat] und unter tätlichen Angriffen en de 
Mo e⸗ 
— Nr mittag wieder zuſammen. Nachdem der Vorſitzende | ſprengt hatten. Dieſe e ſtelle vo Bei es = 
lhre an e die Sitzung eröffnet hatte, erhob ſich der Wort⸗ der Erklärung — das Verbrechen nach den Paragraphen 105 
"esiomaljogialiftiidjen Aus ſchußmitglieder, Abg. Dr. und 106 des Reichsſtrafgeſetzbuches dar. Der Reichs tagspräſi⸗ 
ant U. um protekiette ernent in ſchürſſen us, dent habe, obwohl er von den Drohungen der nationalſopialiſti⸗ 
R ie üden Aug Et Vorſitzenden. Die übrigen Nationalſozia- ſchen Ausſchußmitglieder, alle künftigen Sitzungen des Aus⸗ 
en gg Fat Teen den Ausſchubvorſigenden mit ſchuſſes gemaltjam zu verhindern, in Kenntnis geſetzt worden 
5 Abg. Dr. * —4 rte, die kärfite Sraftion werde es ſei, nichts zum Schutze des Ausſchuſſes getan. Durch dieſe Vor⸗ 
85 keinen Fall Abs „daß ein Marziſt, ‚wie Loebe den gänge ſei erwieſen, daß das verfaſſungsmäßige Recht des Aus⸗ 
orjig führe. ee I Sing jölieplic auf den Abge- | fäuffes, die Rechte der Volksvertretung zu wahren, nicht mehr 
Teree Loebe zu u 5 rängte ihn Befeite. ‚Hierauf verlies | gemähtfeiftet und damit die Verfaſſung gebrochen fei, 
ate, atzen den Saal. am itglieder bis auf. die Ratio Der volksparteiliche Abg. Morath legt Wert auf die 
17 den ei — Ser; es noch zu Zuſammen⸗ Feſtſtellung, daß er nicht etwa mit den Sozialdemokraten und 
r a — 2 Sch ane, dg u ben. Mldbesosdiunesmapgiee ru 
N 3 e N ſen te, ſondern daß er ſich erſt zum Ausgang begeben habe, 3 
— N x Wees ee Dee en 88 der 1 Vorfihertde Abg Dr. Frank II die angenehm, es iſt kein Geheimnis, daß hne Die Neuwahlen IE 
zeil ſche Abg. Morath beim Berfafjen des Saales Sitzung geſchloſſen hatte. recht unbequem find, fie fühlen ſelbſt, daß das Volk in jeiner 0 
due Zigarte im Munde hielt, ging der Abg. Streicher 


1 - 4 8 Mehrheit gegen Hindenburg und den neuen Kurs entſchei⸗ 
INS)" gelen Mara 75 vor, wobei er ihn auffozderte, die zi. Das neue polnische Siedlungsprogramm det. Es it der E Nun, 


Im Ueberwachungsausſchuß des Reichstags, der während 
der reichstagsloſen Zeit die Geſchäfte des Reichstags wahr⸗ 
nehmen ſoll, kommt es offen zu Zwiſchenfällen, die ſich gegen 
den ehemaligen Reichstagspräſidenten Löbe richten, den man = 

ewaltſam von jeinem las entfernt, Methoden, wie wir 8 
ſte aus der ae Mufjolinis und ſeines Aufſtiegs kennen, 
alles darauf 


erechnet, die Arbeiterklaſſe zu provozieren, fie 4 
zu Taten zu bewegen, um die Reichswehr gegen die Be⸗ * 

völkerung in Bewegung zu ſetzen, den Bürgerkrieg zu pro⸗ b 
vozieren, um ſo eine Handhabe zu haben, ſchließlich auch die Mi 

Neuwahlen zum Reichstag, Landtag und den Selbſtverwal⸗ Pa 
tungskörperſchaften überhaupt nicht ſtattfinden zu laſſen. 

Das iſt das Ziel aller Aktionen, welche die führenden Män⸗ 

ner Hitler und Hugenberg ſich als Ziel ſetzen. Hugenberg 

mit Wahlen, die verhindern ſollen daß das Zenkrum noch 5 
jemals auf die Reichsgeſtaltung Einfluß gewinnt, Hitler, 1 
um die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft aus dem Staatsgefüge zu . 
vertreiben. Zu dieſem Ziel iſt den neuen Herren jeder Weg 


gar aus dem Munde zu nehmen. Unter erregtem Proteſt 6 2 ü ſtimmu N F for 7 = i Dr 

Kar Warſchau. Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zun auf ſeine Art den Einzug hält. Die Herren haben ſich zu 3 

verließ der Abd. Morath den e dvolniſchen Bodenreformgeſetz veröffentlicht der Mini⸗ ſchnell auf ihre Machtbeibehaltung eingerichtet und ſchon die x 
ſterrat den Parzellierungsplan für das Jahr 1934. Danach erſte Regierungszeit zeigt, daß das Ziel nicht ſo leicht er⸗ 3 j 


Berlin, Die ſohialdemokratiſchen Mitglieder des Ueber- werden im kommenden Jahr 75000 Hektar Bodenfläche der reichbar iſt, als man ſich vorgeſtellt hat. Leider fehlt die 
wachungsausſchuſſes des Reichstages veröffentlichen zu den Vor⸗ Siedlung däenſtbar gemacht, wovon 2220 Hektar auf den geſchlagene Arbeiterfront und der Mut des republikaniſchen 
fungen im Ausſchuß eine Erklärung. in der darauf hingewie⸗ Beſitz des Staates bezw. der ſtaatlichen Agrarbank und 50 000 Bürgertums, um eine raſche Entſcheidung herbeizuführen. 

N wird, daß die nationalſozialiſtiſchen Mitglieder des Aus⸗ Hektar auf den privaten Großgrundbeſitz entfallen. Wie in Deutſchland wird der Bürgerkrieg nicht erſpart bleiben, das 
Hues die ordnungsgemäß einberufene Sitzung abermals unter den früheren Jahren wird der Schwerpunkt der Siedlung in den iſt das traurigſte Ereignis, was leider das internationale 
dung von körperlicher Gewalt gegen den Vorſitzenden Grenzgebieten ruhen. Proletariat regiſtrieren muß. 


Juſammenſtoß mit der Eifernen Front 
Acht Nationalſozialiſten und neun Polizeibeamte verletzt. 
. „Halle. Am Montag abend hielt die Eiferne Front 
in Weißenfels ihre erſte Wahlverſammlung im Stadt⸗ 
cheater ab, in der der frühere Merſeburger Regierungsprä⸗ 
er von Harnack gegen den Faſchismus ſprechen 
ſollte. Es hatten ſich etwa 800 Verſammlungsbeſucher, dar⸗ 
unter etwa 250 uniformierte Nationalſozialiſten, eingefun⸗ 
den. Harnack wurde beim Betreten der Tribüne mit dem 
Liede „Leutnant warſt du einſt bei den Huſaren“ begrüßt. 
Nationalſozialiſtiſche Meldungen zur Geſchäftsordnung wur⸗ 
den von der Verſammlungsleitung nicht beachtet. Als die 
Polizei auf Verlangen der Verſammlungsleitung den 
Weißenfelſer SA-Führer Matthes aus dem Saal ent⸗ 
ernen wollte, entſtand ein allgemeiner Tu: 
mult. Die Polizei begann hierauf unter dem Widerſtand 
der Nationalſozialiſten den Saal mit dem Gummiknüppel zu 
räumen. cht Nationalſozialiſten werden vers 
letzt, davon zwei durch Meſſerſtich e, außerdem 9 Po⸗ 
lizeibeamte, davon zwei durch Stuhlwürfe. 


Kommuniſtiſche Verſammlung 
im Reichstag 

Polizei beſchlagnahmt belaſtendes Material, 
Berlin. Die Polizei nahm am Dienstag abend mit Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Stellen wegen dringenden Ver⸗ 
dachts vorbereitender Hand lu ngen zum Hochverrat 
eine Durchſuchung in Räumen des Reichstages vor, in denen 
eine kommuniſtiſche Verſammlung von Ange⸗ 
ſtellten und Betriebsvertretern tagte. Es 
wurde in den durchſuchten Räumen eine große Anzahl Ma⸗ 
terial beſchlagnahmt, das zur Zeit noch der Sichtung unter⸗ 


liegt. 
Helmuth von Gerlach 
darf nicht mehr ins Ausland 
Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, ſoll 


dem bekannten Pazifiſten Helmuth von Gerlach von der 
Reichsregierung der Auslandspaß entzogen worden ſein, 
weil der Paß in ſeinen Händen wichtige Belange der deutſchen 
Nation gefährden könne. a 


„Die Schwarze Front“ verboten 
„Berlin. Die Schwarze Front“ das Organ der 
„Kampfgemeinſchaft revolutionärer National: 
ſozialiſten“ (Dr. Otto Straſſer), iſt mit ſofortiger Wir⸗ 
kung bis zum 26. März einſchließlich vom Polizeipräſidenten 
verboten worden. Grund: Die Stellungsnahme des Blattes 
zu der e a vom 1. Februar, die das Blatt 
„ein Dokument reaktionärer Rachſucht, kapi⸗ 
taliſtiſcher Reſtauration, erſchütternder 
Unzulänglichkeit“ uſw. genannt hatte. 


— EEE EEE en 
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Englands Generalſtabschef im Weltkrieg 
7 geſtorben 

Jeldmarſchall Sir William Robertſon, 1915 Generalſtabschef 

der engliſchen Truppen in Frankreich, dann britiſcher Reichs⸗ 

Generalſtabschef, zuletzt Oberbefehlshaber der engliſchen Streit: 
kräfte am Rhein, iſt im 78. Lebensjahr verſtorben. 


Dam TC... 
Bert Oehlmann 


„Jeſſes; Habe ich mich erſchrocken!“ lachte fie, „So leiſe 
wie ei Heinzelmännchen find fie hereingekommen!“ 

„Wenn man ein Flück in der Taſche zu tragen Hat, darf 
mam nicht allzu hart auftreten, ſonſt entweicht“ wieder, 
ſcherzte Frau Spalding und machte ein geheimnisvolles Ge 
ſicht dabei. 


Agnes ſtarrte ſie einen Augenblick an; dann ſtieß ſie einen 
Freudenſchrei aus. 

„Wär's möglich, Mutter 
für mich?“ \ 

Sie trocknete ſich eins — zwei — drei 
Schürze und kam nähergeſprungen. 

Aber vergnügt wehrte die Matrone ab: „So ſchnell, ſchie⸗ 
den die Preußen nicht! Aber immerhin — — ſo'n gang klein 
wenig Hoffnung dürfen Sie ſich doch trotzdem machen, aber nur 
ein ganz bißchen, damit die Enttäuſchung nicht gar ſo arg 
wird, wenn's nicht klappen ſollte!“ 

Agnes ſtand wie im Traum. 
Eine neue, richtige Stellung? 

„Bei einer Herrſchaft in Hamburg?“ forſchte ſie voller Er⸗ 
wartung. Und vielleicht gar bei Kindern? O, wäre das 
fein! Ich habe Kinder ſo ſchrecklich gern!“ ’ 

Frau Spalding hatte Mühe, die Aufgeregte zu beruhtgen. 

„So weit ift das alles noch nicht, Kind. Aber ich er⸗ 
dählte Ihnen ja ſchon, daß ich eine Freundin habe, die eine 
Stellenvermittlung betreibt. Mit der hab ich erſt einmal ge⸗ 
N n.“ 

„Und? —“ drängte das Madchen, als die Frau eine Pauſe 

ö du 9 


„Und — ? 
1 — Kindchen, ja doch! Alſo eine geeignete Stelle 
hätte fie — —“ 


chen? Hätten Sie eine Stellung 
Hände an der 


Sollte es möglich ſein? 


Amtsenthobene Re 


trum) Aachen, wurden von der kommiſſariſchen 


Eiſenbahnerunruhen in Klau 


Rumänien kann keine Gehälter zahlen — 
das Verwaltungsgebäude — 


Klauſenburg. Am Montag früh erſchienen etwa 2000 
Eiſenbahnarbeiter vor dem Gebäude der Eiſenbahndirelt⸗ 
tion in Klauſenburg und zerbrachen die Telephonlei⸗ 
tungen und forderten die Erfüllung einer Reihe ſozialer Maß⸗ 
nahmen. Da die Eiſenbahndirektion die Forderungen nicht 
ſofort bewilligte, beſetzten die Arbeiter am Dienstag 
das Verwaltungsgebäude der Eiſenbahnwerkſtätten und ſperr⸗ 
ten ſieben leitende Ingenieure und 30 Beamte ein. Da die 
Lage bedrohlich war, wurde Militär eingeſetzt. Das Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 53 ſtellte im Verein mit einer Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnte und der Polizei die Ruhe wieder her. Die 
Direktion erklärte ſich darauf bereit, den Arbeitern entgegenzu⸗ 


kommen. Die Forderung auf Bewilligung eines beſonderen 
Arbeitereiſenbahnausſchuſſes wurde abgelehnt, dagegen iſt die 
Direktion damit ein nden, von Fall zu Fall mit Ber, 


trauens leuten der Arbeiterſchaft zu verhandeln. 


10 Bergleute in Hindenburg verſchüttet 


Pfeilerbruch auf Königin-Luiſegrube — 2 Bergleute lebend geborgen 


Hindenburg. Dienstag, gegen 20 Uhr, ging auf der 

Königin⸗Lutſe⸗Grube, Oſtſeld, auf der 340⸗Meter⸗Sohle 

ein Pfeiler zu Bruche. Dabei wurden 10 Bergleute verſchüttet. 
* 


Das Oberbergamt Breslau teilt mit: Bis Mitternacht 
iſt ein Mann, der anſch d nicht le wsgefährlich verletzt iſt, 
halb freigelegt worden. Eine Anzahl weiterer Leute gibt von 
einer anderen Stelle aus Lebenszeichen. An ihrer Ber⸗ 
gung wird mit allen Kräften weiter gearbeitet. Man hofft, 
wenn ſich die Verhältniſſe nicht beſonders verſchlimmern, ſpã⸗ 
teſtens in einem Tage bei ihnen zu fein. Die Unfallftelle ift 
ein Pfeilerbetrieb in dem etwa fünf Meter mächtige Poch⸗ 
hammerflöz, das hier mit Spülverſatz abgebaut wird. Dieſer 
Pfeiler iſt in ſeiner ganzen Breite zu Bruche gegangen. Die 
Zuführungsſtrecken ſind jedoch aufrecht geblieben, ſo daß 
das Rettungswerk von verſchiedenen Seiten aus ſofort begonnen 
werden konnte. 7 


Gleiwitz. Wie die Telegraphen⸗Uénion auf Anfrage bei der 
Königin⸗Luiſe⸗Grube in Hindenburg erfährt, ſind in den frühen 
Morgenſtunden des Mittwoch zwei von den verſchütteten 10 


Bergleuten lebend geborgen worden. Sie wurden dem 
Krankenhaus zugeführt. 


Die Sitzung der kleinen Entente 
Genf. Ueber die erſte Sitzung der Konferenz der kleinen 
Entente am Dienstag wird folgende amtliche Verlautbarung 


„Mütterchen, wirklich?!“ 

„Ja, wünſcht die Herrſchaſt, für die fie jemanden 
e we an Bild der Betreffenden zu ſehen. Beſitzen 
Sie ein Bild von ſich, Agnes“ 

Wie Enttäuschung glitt es über das Antlitz des Mädchens. 

„Ich hatte eins, Mütterchen, aber das war mit in dem 
Koffer, den man mir auf der Reiſe geſtohlen hat!“ 

„Ja, was machen wir denn da?“ Nachdenklich ſtützte Frau 
Spalding den Kopf in die Fand, „Ohne Bild hat's gar keinen 
Zweck. Und perſönlich vorstellen — hm — ich weiß nicht, ob das 
der Herrſchaft recht ſein wird.“ f 

Ja, was war da zu tun? Blieb doch nur, ein neues Bild 
machen zu laſſen. Aber das koſtete Geld, und darum getraute 
ſich Agnes nicht, den Vorſchlag auszuſprechen. 

Frau Spalding ſchien ihr jedoch den Gedanken von der Stirn 
abzuleſen, denn fie nickte: „Wir werden ſchnell zum Photographen 
gehen, Kind. Raſch, machen Sie ſich fertig!“ 

Agnes ſchüchternen Einwand, daß ſie doch kein Geld beſitze 
machte die gutmütige Frau durch eine kurze Handbewegung 
illuſoriſch: „Das werden Sie mir eben wiedergeben, wenn Sie 
die Stellung kriegen. Kommen Sie nur, wenn das Bild nicht 
morgen bei der Herrſchaft iſt, hat's keinen Zweck mehr!“ 

Schon ein Viertelſtündchen ſpäter verließen die beiden ſo ver⸗ 
ſchiedenartigen Frauen das Haus. 

„Es ſcheint ſich um 'ne Stellung bei ganz feinen Herrſchaften 
zu handeln!“ plauderte die Matrone unterwegs. „Ne Stütze 
kommt wohl kaum in Frage, erſt recht nicht ein Dienſtmädchen. 
Jedenfalls ſollen es ganz reiche Leute ſein, die vielleicht ne 
Mordsvpilla haben und ein Auto und was ſonſt noch drum und 
dran hängt.“ 

Agnes lauſchte mit fieberheißen Wangen. 

„Ja,“ fuhr Frau Spalding, rüſtig ausſchreitend, fort, „viel- 
leicht machen Sie da Ihr Glück. Feine Leute — feiner um⸗ 
gang — Sie wiſſen ja! Da lernt man bald was Beſſeres ten: 
nen und macht unter Umjtänden noch 'ne großartige Partie! 

Das Mädchen kicherte Teile, : - 
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gierungspräfidenten in Preußen 
Die Regierungspräſidenten Dr. Friedensburg (Deutſche Volkspartei) Kaſſel, Ehrler (S. P. D.) Wiesbaden, G. Stieler [Zen⸗ 
Regierung in Preußen 


| 


Pr 


| 
| 


in den Ruheſtand verſetzt bezw. beurlaubt. 
Sturm auf 


ſenburg 
Polizei ſtellt „Ruhe“ her 


Kammerauflöſung und Neuwahlen 
in Holland? 


von r übrig, falls der 
Konflikt zwifgen Regierung und Kammer 
nicht beigelegt wird. Am Montag vormittag war die Kö⸗ 
nigin aus der Schweiz nach der Reſidenz zurückgekehrt, 
worauf ſie noch am gleichen Tage eine Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten hatte, der ein außerordentlicher Mini⸗ 
ſterrat folgte. Im Laufe des Dienstag wurde der Miniſter⸗ 
präſident erneut von der Königin empfangen. Für Mitt⸗ 
woch iſt bereits ein neuer Ministerrat angeſetzt. Man darf 
daher annehmen, daß die Entſcheidung bevorſteht. 


on 
lich handelnden internationalen Organisation zuſammenge 
ſchloſſen werden ſollen. Der politische Teil dieſes Paktes iſt be 

reits endgültig revidiert. Die Ausſprache über den Wirtſchafts⸗ 
teil des Paktes hat heute begonnen und wird am Mittwoch 
weiter fortgeſetzt werden. 


Keine Reife Macdonalds nach Genf 


London. Die Genfer Berichte, wonach Macdonal 
gegen Wochenende nach Genf fahren werde, um an den Ab’ 
rüſtungsverhandlungen teilzunehmen, find, wie der „Daily 
Telegraph“ meldet, unrichtig. Es werde zwar zugegeben, 
daß die in dieſer Woche in Genf ſtattfindenden Beſprechun⸗ 
gen möglicherweiſe das Schickſal der Abrüſtungskonferenz ber | 
ſtimmen würden. Es ſei jedoch nicht nur unwahrſcheinlich 
daß der Miniſterpräſident nach Genf gehen werde, ſondern 
es ſei auch noch bein Zeitpunkt für die Rückkehr Simons nach 
Genf feſtgeſetzt worden. In die Fähigkeiten des engliſchen 
Vertreters in Genf, Eden, werde das vollſte Vertrauen 
geſetzt. 


„Oder haben Sie ſchon einen Schatz!“ 
Agnes errötete tief. „Aber Mütterchen!“ 
„Na, ja,“ meinte Frau Spalding, „ſo ganz ausgeſchloſſen if 
doch ſowas nicht? So'n fleißiges, hübſches Mädchen wie Sie AH 
da kommt bald ein Freiersmann.“ 
„Nein, nein“, lachte Agnes, „zum Heiraten hat's noch lang 
it.“ Nr z 


„Wie alt find Sie eigentlich, Agnes? Hab's ganz zu fragen 
vergeſſen.“ 

„Neunzehn — und das noch nicht einmal ganz!“ 

Frau Spalding nickte befriedigt. „Ein ſchönes Alter! Herr 
gott, wenn man noch mal jo jung ſein könnte! Neunzehn Jahrel 
Da ſteht einem ja noch die ganze Welt offen!“ 

Die muſterte ihre Begleiterin mit einem wohlgefälligen 
Blick. Das Mädchen hatte nichts Plumphaftes an ſich, jede 
feiner Bewegungen waren leicht und graziös, und mehr als 
einmal fing Frau Spalding den bewundernden, Agnes gelten 
den Blick eines vorübergehenden Mannes auf. Das ärmliche 
Kleid ließ ihre weichen, anmutigen Formen um ſo beſſer zut 
Geltung kommen. Dazu beſaß ſie ein Geſicht, das jedem Manne 
gefallen mußte, ganz beſonders, wenn fie lachte; dann traten 
i den roten Lippen zwei Reihen kerngeſunder Zähne 
hervor, die in ſchneeiger Weiße leuchteten. 

Frau Spalding nickte zufrieden. Die paar Mark, die da? 
Mädel fie gekoſtet hatte, ſollten ihr gute Jinſen bringen. 
Hauptſache war, daß das Bild den denkbar vorteilhafteſten Ein! 
druck machte 

Während fie Seite an Seite die vier Treppen zu den 
Atelier eines Photographen emporſtiegen, kam Frau Spalding 
noch einmal auf die eventuell zu beſetzende Stellung zu ſprechen. 

„Ich werd' den Gedanken nicht los, daß es ſich um etwas 
ganz Beſonderes handelt, Kindchen,“ meinte ſie. Dann lachte 
I plötzlich und jagte: „Aber eigentlich könnte ich es Ihnen | 
jagen — —4 

Dabei zwinkerte ſie luſtig mit den 
verſchmitztes Geſicht dazu. 
Fortſetzung folgt.) 


Augen und machte ein 


Donnersfag, den 16. Februar 1933 


Volniſch⸗Schleſien 


ko. 


Waſchtag in Lipine 
In Lipine wird „ſchmutzige Wäſche gewaſchen und zwar 
ſchon eine Woche lang. n kann gar nicht mehr fertig 
werden und der „Waſchtag“ wird noch einige dauern. 
Die geſamte polniſche Preſſe befaßt ſich damit, mit Aus⸗ 
nahme der „Polska Zachodnia“, die wieder einmal viel 
Waſſer in den Mund genommen hat und deshalb nicht mit⸗ 
reden kann. Dafür reden die anderen polniſchen Blätter 
um ſo lauter und ſie reden ſo eindringlichſt, daß man ſie im 
Wojewodſchaftsgebäude hören muß. Die „Zachodnia“ 
ſchweigt und warum ſie ſchweigt, wiſſen alle. Ihre Lieblinge 


find es, die dort ſoviel angerichtet haben g 5 

„ Wir ſchicken hier voraus, daß die Gemeinde Lipine 
Pleite iſt. Sie iſt derart Pleite, daß ſie ihren Verpflichtun⸗ 
gen nicht mehr nachkommen kann. Am ſchäbigſten ergeht es 
dabei den Arbeitsloſen, denn für ff iſt kein Geld da. Das 
Geld wurde haufenweise für über lüſſige cke ausgewor⸗ 
fen. Das hat eine Reviſionskommiſſion Ut und das 
Ergebnis der Revifton iſt für die „Gemei äter“ derart 
belajtend, daß man viele von ihnen von der Stelle hinter 
Schloß und Riegel ſetzen müßte, wollte man dem 
Geſetze vorgehen. Nachdem aber die „ i 
kann angenommen werben, Wr 

daß womöglich noch der Verſu 
ſtens die 


ahne 


gut wird, hat man ve ein volles Jahr „eingeweiht“. Dieje 


„ 1000 31. 
ür Schnaps, Torten, 
fter, Schärpen, Bän⸗ 


n. 
* eine, Geflügel, Rum, Gebäck und vieles andere. 


— 


Sat der die Ware geliefert hat, 
Geld 
t gemacht hat, daß brauchen die Steuerzahler nicht zu 


Ar ge für 14 Zloty, aber der Lipiner 


uttrage — re denn man 
en nicht, für welche ren das Geld be⸗ 
zahlt wurde. mürlich wurde auch in „Lipinowka“ tüchtig 
* denn man fand Belege für Zigarren auf 51 3 

au Es wurde für 10 000 Zloty Leinwand „aber 
eine Originalquittung ift für den hohen Betrag gar nicht 
vorhanden und es wird ſogar behauptet, daß die Kinder, die 
in „Lipinowka“ untergebracht waren, von Wäſche nichts ge⸗ 
wi haben. Die Tiſch erarbeiten haben 28 777 Zloty ge⸗ 
koſtet und alle Tiſchler ſind fi darüber einig, daß hier eine 

Ueberbezahlung von mindeſtens 20 Prozent vorli Für 
Geflü elankauf wurden 7000 Zloty an einen Schulleiter aus⸗ 
gezahlt. Leider wird nicht gejagt, was eine Henne gefoftet 
t, aber fie war nicht ne Wir müſſen wegen Raums 
mangel aufhören, aber es ſind lauter erbauliche Sachen, die 
die Gemeinde ruiniert haben. 


Die Fannygrube der 
wird eing } 
27 Wie von fiherer Quelle bekannt wird, haben alle Pro⸗ 
teſte und Gegenaktionen zur Verhinderung der Stillegung 
der Fannygrube bei Hohenlohehütte nichts genutzt, denn das 
Datum der Stillegung ſoll ſchon definitiv auf den 26. März 
d. Is. geſetzt worden ſein. Auf welche Argumente ſich die 
maßgebenden Stellen dabei ſtützen, it rätſelhaft, da doch 
nachgewieſenermaßen dieſe Grube fi ſelbſt erhalten kann 
und noch einen entſprechenden Aeberſchuß abwirft. Ra: 
Konaliſterung iſt demnach der einzige Grund hierzu. o 


a Die Radzionkaugrube vor dem Demo 
Geſtern fand beim Demo eine Reduktionskonferen 
fast. Die Verwaltung der Kadzionkaugruße will — Be 
ur einſchränten und brachte einen Reduktionsantrag auf 
d bau von 400 Arbeitern ein. Die Grubenverwaltung 
rg auf die Reduktion, weil ſie angeblich keinen Absatz 
dic Die Arbeitervertreter widerſprechen. Der Demo hat 
De Entscheidung vertagt und wird zuerſt die Sachlage an 
et und Stelle überprüfen. 
0 Nach Erledigung dieſer Frage wurde der Reduktions⸗ 
utrag der Petrowitzer Maſchinenfabrik behandelt. Die 
1 waltung wollte 35 Arbeiter abbauen. Der Demo ſchickte 
10 Arbeiter auf Turnusurlaub und damit war die Reduf- 
onsfrage in Petrowitz erledigt. 


Hohenlohewerke 
ut 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Donnerstag, den 16. Februar 1933 


der Kampf im Bergbau eingeleitet . 


. — 


rochen reduziert und im Februar wurde de 
Anträgen — 


überſchüttet. Die Gieſche Spolka will eine Grube ſtillegen 
und die e Friedensgrube wird ſchon am 28. Februar 
ſtillgelegt. Am ve nen Montag iſt die Fürſtl. Pleſſiſche 


rga ; 
Verwaltung gleich mit zwei Stillegun: * e ausgerüdt. 
i tern und die 


Saen großen Armee der arbeitsloſen Bergarbeiter in 


eſien, 
die ſchon heute 110 000 Mann ſtark iſt. 

Dieſe Tatſache allein ſollte das ganze polniſche Volk auf 
die Beine bringen und ſollte vor allem die Regierung ver⸗ 
anlaſſen, der Sache auf den Grund zu gehen und den bis⸗ 
herigen Standpunkt einer 

gründlichen Neviſion zu unterziehen. 
Ganz Polen ſteht ohne Kohle da und die Arſache dieſes 
Uebelſtandes iſt der hohe Kohlenpreis auf dem Inlands⸗ 
markte. Es ſteht einwandsfrei feſt, daß die ſchleſiſchen 
Kohlenverteilungsſtellen 40 Prozent des Kohlenpreiſes als 
ihren Gewinn einſtecken, alſo ein Gewinn der einer Aus⸗ 
eg ang ganzes Volkes gleichkommt. Wohl iſt man ſich 
in den Regierungskreiſen bewußt, daß die Kohlenpreiſe für 
den verarmten polniſchen Konſum unerſchwinglich geworden 
ſind und hat Konferenzen mit den Kapitaliſten eingeleitet, 
um ſie zum Preisabbau zu bewegen. Die Folgen dieſer 
Konferenzen . nicht lange auf ſich warten. 

Man hat Lizenz für die Gruben von 900 000 

nett zu Ihn . ER 

uſtlich zu n un 1 ſierung 

n „Na is“ zu 5 daß Eee 
und 89 Dom | Beigaben feine 1 ſein Tann. er 

e verkürzte Lizen e wieder zur Folge, ie 
Gruben die A Aer e 
über Kopf und Hals reduzieren 

und große, moderne Gruben ſtillegen. Das iſt beine Abwehr 
mehr gegen den vorgeſchlagenen Kohlenpreisabbau, denn 
das Fe Verbrechen, begangen an Arbeitern, dem polni: 
ſchen Volke und dem polniſchen Staate. 

Das iſt eine bewußte Vernichtung der geſamten 

Kohleninduſtrie, die die Großmachtſtellung des pol⸗ 
niſchen Staates garantieren ſollte. 

Den Kapitaliſten genügt nicht mehr, die Vernichtung 
der einſt blühenden Kohleninduſtrie in die Wege zu leiten, 
aber ſie planen eine N 

Berjtlauung der Arbeiterklaſſe. 


völli N 
110 000 ſchleſiſche Bergarbeiter haben ſie bereits reduziert 


Feuer in der elektriſchen Grubenanlage „Piaft“ 
50 000 Zloty Brandſchaden. : 

Ueber ein Großfeuer wird uns berichtet, welches in der 

e ö Anlage des Piaſtſchachtes in Lendzin ausbrach. 
3 faſt 2 N Verbrannt ſind 
ransformators, e das inenhau F 

Der Gelamtfhaden wird auf 50000 Jet bez es 
den bisherigen Feſtſtellungen ſoll das Feuer 


auf 


durch 
läſſigteit zweier Monteure hervorgerufen worden . 
den Löſcharbeiten nahmen mehrere Feuerwehren teil. — 
Einen empfindlichen Schaden erlitt der Landwirt Jan 
Klimka aus der Ortſchaft Kryre, welchem während eines 
Feuers die Scheune mit verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
Geräten und Heuvorräten vernichtet wurde. Der Brand⸗ 
ſchaden wird in dieſem Falle auf rund 5 000 Zloty be⸗ 
ziffert. r. 


Kakkowitz und Umgebung 


Budgetſitzung der Gemeindevertretung in Eichenau. 
are ell die — für 
Zur ü 
1933⸗34. Die Steuer wurde Re von 1000 für Private und 
mit 6 von 1000 für Werkshäufer feſtgeſetzt. Die Bauplatzſteuer 
blieb mit 5 von 1000 unverändert. Dann kam das Gemeinde⸗ 
budget zur an Genoſſe Raiwa ſtellte den Antrag, die 
Vorbereitungskommiſſion möge einen Bericht erſtatten, damit 
unnnötige Debatte verhindert wird Der Antrag wurde ab⸗ 
i e (Allgemeine Adininiſtration), 

onalausgaben 67 307,57 Zloty, Ta 
liche Ausgaben 11 061 Zloty, Kommunalvermögen 5477 Zlutd, 
Schulden rückzahlung 17 589,0 Zloty, Straßenpflege 14 400,16 
5 * se pe Kultur 300 Zloty, Geſund⸗ 
eit Y, 250 - md A ür⸗ 
ſorge, zu denen auch die Arbei ge 


Erhaltung der Wohltätigkeitsinſtitute 7500 Zloty, Erhaltung 
des Arbeitsloſenamtes 3000 Zloty, Gefangenenfür 100 3%. 
Fir Ferienkinder 500 Zloty, Notes Kreuz 100 Be 


„Wahltätigleitszweche befinden 1000 Zloty für Kirchen⸗ 
malerei. . 4 Sozialiſten e energiſch gegen Diele 
Ausgabe, aber die Mehrheit bewilligte die 1000 Zloty für die 
bedürftige Kirche. Für die 9 Be 5 757 3 

it 10784 ty, Sanſti 2 ehr 
=. Be ri: Bei Die Subvention für die 


Sanitätskolonne von 100 Zloty wrude geſtrichen und der Be⸗ E 


t an die r überwieſen. 0 
— i rm zu verzeichnen: Kommunalvermögen 
10 391,25 Zloty, Subventionen 1500 Zloty, Rückzahlungen 100 
Zloty. Verwaltung 1310 Zloty, Betriebe 43500 Zloty, Nach⸗ 
zahlungen 2001, Sloty, Anteil an der Staatsſteuer 76000 ZU, 
age zur Staatssteuer 25 800 Zloty, eigene Steuern 65 400 
Zloty, verſchiedene kleine Einnahmen 677728 Zloty. Die Ein⸗ 
und Ausgaben, von 33000 Zloty wurden angenommen. 


für die Kohlengruben — Anſtatt 
Wie ſollen die Löhne abgebaut werden? — Warum greift die Negierung nicht ein? 


’ 


tsloſen gezählt werden, 40 050 31. 


reisabbau, Preisaufbau — Träume der 


und aus ihnen Bettler gemacht und jetzt gehen ſie auf 
aus. Der Lohntarif wurde zum 1. März ge⸗ 
kündigt und bis dahin ſollen 0 
5000 weitere Bergarbeiter auf die Straße geworfen 
merden. 

Ein Lodzer Blatt befaßt ſich ausführlich mit der „So⸗ 
1 8 555 des polniſchen Arbeitgeberverbandes und meint, 
ß dieſe „Sozialpolitik“ darin gipfelt, . 3 
die Löhne abzubauen, die Arbeitszeit zu verlän⸗ 
gern, Arbeitern und alle Sozialerrungen⸗ 
ſchaften abzuſchaffen. 

Es ſticht ſie am meiſten in die Augen, daß die Lohnverträge 
kollektiv zwiſchen Arbeitgebern und Gewerkſchaften abge⸗ 
ſchloſſen werden. Sie können die Löhne der „Konjunktur“ 

eniſprechend nicht anpaſſen und deshalb wollen ie 
„Individualverträge“ an Stelle der Kollektipver⸗ 


e 
en Damit ſind mit 2 Klappe gleich zwei Fliegen 
geſchlagen: 
g Lohnabbau nach Herzensluſt und Ausſchaltung der 
Gewerkſchaften 


Was den Lohnabbau ſelbſt anbetrifft, jo wird projef- 
tiert, die Löhne der . die nicht mehr als drei 
Tage in der Woche arbeiten, zu belaſſen. Dafür Nur die 
= ne aller übrigen Arbeiter abzubauen und zwar fo abzu⸗ 
bauen, 

daß ſie den Löhnen der 5 gleichgeſtellt 

en. f 


wer 
Iſt das erreicht, dann iſt der Weg für einen 
g generellen Lohnabbau 
vorbereitet und man wird dem Induſtriearbekter 2 Strom 
Schichtlohn anbieten. Alſo 


„freie Ha 
wollen die Kapitaliſten in allen Arbeitsfragen erlangen und 
das iſt das Ziel dem ſie zuſtreben. 

An dem Betriebsrätekongreß der Arbeitsgemeinſchaft 
wurde bereits feſtgeſtellt, daß die Kapitaliſten im Lohn⸗ 
kampfe „freie “ erlangen wollen. Dazu kann es nicht 
kommen, weil die Genfer Konvention einſtweilen noch in 
Kraft ſteht und die polniſche Regierung hat 7 verpflichtet, 
dieſe Abmachung zu ſchültzen, Doch können ſich die ſchleſiſchen 
Arheiter auf die Regierung ſchlecht verlaſſen, wenn ſie nicht 
a rg as Abet 

en is zum en N en 
und müſſen zu dieſem Zwecke die proletariſche Ein⸗ 
itsfront ſchafſen. 


Der Stein rollt ſchon. Der Lohntarif wurde getündigt und 


jetzt dürfen die Arbeitergewerkſchaften den Dingen nicht 
tatenlos zuſchauen. Es ſteht alles auf dem Spiel, alle Ar⸗ 
ng nd bedroht und es gilt, ſolange zu kämpfen, 
bis der Anſchlag abgewehrt iſt. N 


Unter Verſchiedenes brachte der Gemeindevorſteher einen 
Wunſch des Schulleiters der Schule 2 vor, der den Sitzungs⸗ 
ſaal in eine andere verlegen will, da er den Saal als 
Kabinett brauchte. Daraufhin konnte Gemeindevorſteher Kos⸗ 
ma die Sitzung schließen. ” 


Un aturfreunde“ laden ein. Die Ortsgruppe 
Sete seg de Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“ veran⸗ 
ſtaltet am kommenden Sonnabend 
wunderbar dekorierten Saale 
ngsve 
FEDER 


aufmerkſam gemacht, daß fie nur dieſelben Eintrittsprei 
Hien draud ie fie für die Wiitgtieber des Mk 
nden Vereines vor n ſind. Wer alſo noch ein paar 

ap ae aufbringen kann, um die e des Alltags von 

ſich abzuſchütteln, der geht am Sonnabend in die Reichshalle. 

Beſondere Koſtüme ſind nicht nötig. 2 — die Frauen ſind 

Dirndlkleider u, für Männer Wander eidung reſp. 

bocker erwünſcht. Getanzt wird nur in Hemdsärmel 


asmiashütte und Umgebung 


fen, wurden ——— 9 ſich aber 2 
n. r i 
Meldet there e men ca De Sole 


Nachdem nun einmal mit der weiteten Legung der Haupt: 
rohre nach dem Waſſerturm begonnen wird werden miiſſen, 
trifft das ſtädtiſche Betriebsamt ſchon jetzt Vorſorge, um die 
rn — „ „ 
ach einer des ri 5 rohte in 
verſchiedenen Straßen der Stadt über 40 Ag Jahre in der 
rde. Bei notwendigen Neparaturarbeiten wurde t, 
daß ein großer Teil der Rohre gar kein Eiſen besitzt, ſondern 
eine Umhüllung durch den abgeſetzten Kallſtein aufzuweiſen 
haben Dadurch triitt auch eine merkliche Verengung der Rohre 
ger .. vr. die eee verringert wird Um nun 
alle kommenden Schwierigkeiten in der Waſſerverſor u 
beheben, ſoll in dieſem Jahre das Leitungsnetz in einer Bü — 
von 4000 Metern erneuert werden. Die Koften werden an 
die 350 000 Zloty betragen. Zwecks Aufbringung dieſer not 


Knicker⸗ 
n! 


W 
8 


W 
CE Se 


* 


wendigen Mittel, beſchloſſen die ſtädtiſchen Körperſchaften im 
vergangenen Jahre die Erhöhung des Waſſergeldes von 30 auf 
5 Grochen für jeden entnommenen Kubikmeter. 

Im diesjährigen Haushaltungsplan wurde zum erſten 
Mal die Ausgabenpoſition für dieſe Arbeiten eingeſetzt. Mit 
einem Betrage von 49 000 Zloty ſollen in erſter Linie die Waſ⸗ 


ſerzüge in den Straßen Podgorna, Kingi, Dombrowskiego und | 


ein Teil der ulica 3:90 Maja erneuert werden. 
wurden für die diesjährige Waſſerverſorgung in den Haushal⸗ 
tungsplan in Einnahmen und Ausgaben 361 000 Zloty ange⸗ 
ſetzt. : — 


Deutſches Theater. Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, kommt 


„die Operette „Hoheit tanzt Walzer“, von Aſcher zur Aufführung. 
In den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Irmgard Armgart, Herma 
Naſch, Lotte Ebert und die Herren Knapp, Ehrhardt, Dobel⸗ 
mann und Stein. Karten in allen Preislagen an der Theater⸗ 
laſſe im Hotel Graf Reden von 10 bis 13 und 16,30 bis 18.30 
Ahr. Telefon 150. — Sonntag, den 19. Februar: „Jim und Jill“ 
Operette um 15,30 Uhr und das Luſtſpiel „Alle Wege führen 
zur Liebe“ um 20 Uhr. Für beide Veranſtaltungen gelten 
Schauſpielpreiſe! Der Vorverkauf hat begonnen. 
Gefährlicher Sturz. Beim Ausſteigen aus der Straßenbahn 
am Ring, kam die Aniela Jaginek von der ul. Gimnazjalna 23 
zu Fall und zog ſich eine blutende Kopfverletzung zu. Nach An⸗ 
legen eines Notverbandes wurde die Frau in ihre Behauſung 
gebracht. 1 N k. 
Wie kann man bloß... Der Joſef P. von der ulica Ogro⸗ 
dowa wollte dem Friſeur Johann Schenk billige und gute Kohle 
beſchaffen. Letzterer gab ihm noch einen Geldbetrag als An⸗ 
zahlung, worauf ſich P. bis heute nicht wieder ſehen ließ. k. 
Neugeborenes Kind in die Kloakengrube geworſen. Die 
ledige Karoline Sk. von der ulica Lagiewnicka 4 brachte am 4. 
November v. Is. ein uneheliches Kind zur Welt. Aus Furcht 
vor den Eltern, die von der Geburt des Kindes nichts wußten, 
hatte ſie es in ein Hemd eingewickelt und in die Kloakengrube 
geworfen. Vorbeigehende Lauseinwohner vernahmen das 
Wimmern des Kleinen und verſtändigten die Polizei. Mit Hilfe 
der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde das arme Weſen herausge⸗ 
bracht, wo es aber nach einigen Wochen verſtarb. Am Dienstag 
hatte ſich nun die Sk. vor der Königshütter Strafkammer wegen 
dieſer Tat zu verantworten. Sie gab zu ihrer Entſchuldigung 
an, daß ſie durch die Geburtswehen nicht bei vollem Verſtand 
und ſich ihrer Tat nicht bewußt war. Das Gericht ließ mildernde 
Amſtände walten, weil das Kind nicht an den Folgen der Tat, 
ſondern an einer ſpäter eingeſtellten Krankheit geſtorben iſt. Das 
Urteil lautete auf 3 Monate Arreft ohne Bewährungsfriſt. k. 


'Siemianomit 

Dreimalige Kündigung. Am Montag, den 13. d. Mis,, 
erhielten die Lütteninvaliden zum zweiten Male die ſchriftliche 
Kündigung zugeſtellt. Bei der erſten Kündigung in vergangener 
Woche war eine 14 tägige Friſt feſtgeſetzt, während die Woje⸗ 


wodſchaft eine monatliche Kündigung vorgeſehen hat. Außer den 


beiden Kündigungsſchreiben hatten die betreffenden Invaliden 
noch eine gleiche Benachrichtigung von der Wojewodſchart erhal: 
ten, jo daß alſo auf dieſe Weile die Entlaſſung dreimal be⸗ 
kräftigt wird. Bemerkenswert bei dem Kündigungsſchreiben iſt 
noch die rätſelhafte Begründung. Es heißt da wörtlich: Auf 
Grund höherer Entſcheidung kündigen wir Ihnen usw., ohne 
Angabe der geſetzlichen Beſtimmungen, welche für die Entlaſſung 
der Schwerbeſchädigten in Kraft ſind. Auf Grund deſſen werden 
die Betroffenen eine Beſchwerde bei der Hauptfürſorgeſtelle 
einreichen. a 5 . 
Erweiterung des Turnusurlaubes auf der Maxgrube. Die 
Verwaltung der Maxgrube plant ab 1. März den Turnusurlaub 
auf 650 Mann der Belegſchaft auszudehnen. Der Betriebsrat 
hat in einer Sitzung beſchloſſen, ſich dieſerhalb an den Demobil⸗ 
machungskommiſſar zu wenden, was auch bereits geſchehen iſt. 
Der Demo hat auf Grund des Protokolls zugeſagt an Ort und 
Stelle die Verhältniſſe auf der Maxgrube nachzuprüfen und 
danach ſeine Entſcheidung zu treffen. 8 o. 
Auf Richterſchächte entſtand dieſer Tage ein Gruben⸗ 
brand, welcher nach mühevoller Abdämmungsarbeit lokali⸗ 
ſiert werden konnte. Menſchenleben find dabei glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu Schaden gekommen. „8 
Falſches Geld, hauptſächlich die neuen Zehnzlotyſtücke 
ind im Orte wieder in größerer Zahl feſtgeſtellt wurden. 
Die Falſifikate ſind gut nachgemacht, haben einen ähnlichen 
Klang wie die echten und ſind nur etwas leichter. 0. 
25 Folgen des geſtrigen Schneeſturmes. Der ſtarke Schneeſturm 
am geſtrigen Vormittag hatte viel Schaden an Gebäuden und 
Bäumen angerichtet. Ganz beſonders wütete er auf dem 
Wochenmarkt. Ein großer Teil der Zeltbuden der Markthänd⸗ 
ler wurde vom Sturm umgeriſſen und teilweiſe davon getragen. 
Die leichteren Waren namentlich der kleinen Textilhändler und 
anderer wurden am ganzen Markte verſtreut, ſo daß dieſen 
kleinen Leuten ein großer Schaden entſtand. Während des 
Sturmes mußten die meiſten Händler und ſelbſtverſtändlich auch 
die Marktbeſucher in die Häuſer flüchten, ſo daß der Markt voll⸗ 
ſtändig menſchenleer war, wobei vieles auch geſtohlen wurde. o. 
5 Blitzeinſchläge während des geſtrigen Gewitters. Ge⸗ 
ſtern ſchlug der Blitz in die elektriſche Zentrale Fizinus ein, 
wodurch die Stromleitung nach dem Rohrwerk der Laura⸗ 
hütte für einige Zeit unterbrochen wurde, jo daß der Haupt⸗ 
antriebsmotor im nahtloſen lzwerk ſtehen blieb. Der 
Betriebsſchaden wurde bald behoben. Ein weiterer Blitz⸗ 
einſchlag wird aus Baingow gemeldet, wo der Blitz in ein 
Haus einſchlug ohne zu zünden. 0. 
Diebſtahl. Junge arbeitsloſe Leute wurden durch d' 
Polizei ermittelt, welche ſeit längerer Zeit von der Schlacken 
halde hinter der Laurahütte nach und gegen 20 Schienen 
von je 12 Meter Länge an Alteiſenhändler verkauft hatten. 
eee gegen 80 Stück, find ebenfalls fortgeſchafft 
worden. - 8 
Die Lohnzahlung auf den hieſigen Gruben ſoll heute 
nachmittags um 3 Uhr, ſtattfinden. In der Laurahütte 
aer Aushang bekannt gegeben, daß die Löhnung zur 
üblichen Zeit nicht gezahlt werden kann. Der genaue Ter⸗ 
min der Zahlung wird noch bekannt gegeben. f o. 
Noch mehr Sparsamkeit. Da bereits am 1. März auf 
der Laurahüttegrube über 100 Arbeiter in den Turnusurlaub 
kommen, ſo wird der Apparat der Betriebsangeſtellten auch 
noch mit den ſonſt von Arbeitern ausgeführten Arbeiten be⸗ 
laſtet. Unter anderen ſollen die Angeſtellten auch die 
Brandwachen und den Wächterdienſt an Feiertagen aus⸗ 
führen. elbſtverſtändlich nur die Kleinen, die Direktoren 
kommen erſt dann an die Reihe, wenn auf der Grube alle 
Arbeiter reduziert ſein werden. ; D. 
Michalkowitz. (Trotz Schikanen geht es vorwärts.) 
In der Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. und der Ar: 
beiterwohlfahrt, die letzthin unberechtigt aufgelöſt worden iſt, 
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Insgeſamt 


Proteſt der Bismarckhütter Arbeiterſchaft 


Gegen einen non maligen Lohnabbau — Gegen das einſeitige Vorgehen des demobilmachungskomm 
bei Arbeiterentlaſſungen — Gegen jeden Asban ber Sozieleinrichtnugen 3 


Die Belegſchaft der Bismarckhütte hielt am Sonntag 
eine Wee Vollverſammlung ab. Ein Zeichen, daß 
die Arbeiterſchaft nicht mehr gewillt iſt, weitere Laſten auf 
ich zu nehmen, um die Ankurbelung der Wirtſchaft zu er⸗ 
möglichen. Sie vertritt vielmehr den Standpunkt, in den 
vergangenen Jahren genug San Willen gezeigt zu haben. 
Aus dem Bericht des Betriebsrates von vergangenem 
Jahre war zu entnehmen, daß trotz 


der Turnusbeurlau⸗ 


bungen, die in manchen Monaten 1500 bis 2000 Arbelter 


umfaßten, die Entlajjungen nicht zum Stillſtand kamen. 
Nachdem die Direktion die Einrichtung des Turnusurlaubes 
im Jahre 1932 e a ausgenutzt hat, reicht ſie an den 
Demo von neuem Anträge auf Entlaſſungen ein. Beim 
Demo liegt noch ein Antrag vom Ende des vergangenen 
Jahres auf Genehmigung zur Entlaſſung von 700 Mann. 

Wegen dieſer Angelegenheit waren die Betriebsräte am 
vergangenen Freitag zum Herrn Maske geladen, der h be⸗ 
klagte, daß die Direktion der Bismarckhütte auf Erledigung 
des Antrages dringt, und er dieſen nicht mehr hinausſchieben 
kann. Da es ſich ſpeziell um das Nohrwerk handelt, erſuchte 
er die Betriebsräte, Leute aus anderen Betrieben in Turnus 
zu ſchicken und die Arbeiter aus dem Rohrwerk an ihre 

telle zu überweien. Die Betriebsräte verſprachen zu tun, 

1 in ihren Kräften ſteht, um einen Abbau zu verhin⸗ 
ern 

Bei dieſer Gelegenheit wurden die Entſcheidungen des 
Kommiſſars einer gründlichen Kritik unterzogen. Die Be⸗ 
legſchaft wird allen kommenden Entlaſſungen den ſtärkſten 
Widerſtand entgegenſetzen. 

Große Entrüſtung rief das Urteil des Gewerbegerichts 


Schwientochlowitz hervor, welches in der Streitſache des Ta⸗ 


der Forderur 


rifurlaubs und der Kohle während der Zeit der Turnus⸗ 
beurlaubung zugunſten der Verwaltung entſchied, trotzdem 
die Betriebsvertretung eine ſchriftliche Vereinbarung der 
Verwaltung hatte, wonach ſich dieſe verpflichtete, die So⸗ 
zialleiſtungen zu übernehmen. Sollte in der Berufung nicht 
der Belegſchaft Rechnung getragen werden, 
ſo wird dieſe Forderung durch einen 
24ſtündigen Proteſtſtreit bekräftigt werden. 

In ſcharfen Ausführungen wurde die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Kurzarbeiterunterſtützung verlang, da man den 
Kollegen, die 1 bis 6 Schichten im Monat verfahren, nicht 
ze kann, von der Luft zu leben. Wenn der Staat die 

bzüge vornimmt, ſolange man etwas verdient, ſo iſt er 
verpflichtet, ihn zu ernähren, wenn derſelbe keine Verdienſt⸗ 
möglichkeit hat. Von dieſem Geſichtspunkt ließ man ſich lei⸗ 
ten, als man den Vorſchlag der Rada, eine Suppenküche ein⸗ 
zurichten, abſchlug. Die Belegſchaft fordert 
geſetzliche Regelung der Unterſtützung 
und keine Suppen. 

Ein Sturm der Entrüſtung entſtand, als die Abſicht der 

Direktion zwecks s 
Schließung des Lazaretts 
bekannt gegeben wurde. ie Belegſchaft 


N r 0 2 2 TER 
An unsere geschätzten Abonnenten! 
’ Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 
träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen-Bezugsbescheinigung zu entrichten. Beträge 
die obne Quittungen an unsere Austräger gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „Volkswille“ 


referierte am Sonnabend Genoſſe Kowobl über die weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenhänge und den Ausgang der Kriſe. 
Redner betonte, daß es ein großer Irrtum ſei, zu glauben, daß 
die polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe gebeſſert werden könnten, 
ohne daß vorher eine Löſung der Weltwirtſchaftskriſe erfolge. 
Gewiß könnte die polniſche Regierung weitgehende Maßnahmen 
treffen und der Arbeitsloſigkeit ſteuern, aber dies iſt nur durch 
Auslandsanleihen möglich, die bei der internationalen politi⸗ 
ſchen Spannung nicht gewährt werden. Alle Andeutungen 
zielen darauf hin, daß die lapitaliſtiſchen Machthaber in der 
heutigen Miſere den Krieg uls die letzte Löſung anſehen und 
längſt zu dieſer Entſcheidung greifen würden, wenn ihnen nicht 
die Befürchtung drohen würde, daß dies das Ende der lapitali⸗ 
ſtiſchen Herrſchaft ſei und als ſeine Ablöſung der, ſo gefürchtete 
Bolſchewismus käme. Die Verhältniſſe im Fernen Oſten und 
nicht zuletzt die faſchiſtiſche Welle in Europa beſonders aber in 
Deutſchland treibe dieſem Ziel zu, wobei ſich die bürgerliche 
Politik als unfähig erweiſe, die Unruhegeiſter die ſie rief, wieder 
zu bannen. Die ſozialiſtiſche Arbeiterklaſſe iſt ſich dieſer Laye 
wohl bewußt, darum iſt ihre Vorſicht nicht nur gegen das Bür⸗ 
gertum gerichtet, ſondern auch gegen die kommuniſtiſche Phraſe, 
die dem Bürgertum nur die Handhabe bieten, gegen die Arbei⸗ 
terklaſſe einzugreifen. Gleichviel, wie die Entwicklung auch gehen 
werde, es gibt keinen Wirtſchaftsbau mehr ohne Sozialismus, 
den, zu erſtreben unfere vornehmſte Aufgabe iſt. In der Diss 
kuſſion wurden die Ausführungen des Redners unterſtrichen und 
Gen. Reichel ſchilderte dann ausführlich die Maßnahmen in 
der Agitation und ermunterte die Genoſſen und Genoſſinnen, ſich 
ſelbſt daran zu beteiligen und nicht nur dem Vorſtand allein die 
Agitation überlaſſen. Mit einem Appell, mit erneuter Energie 
an die Werbung des „Volkswille“ heranzutreten, ſchloß Genoſſe 
Reichel die Sitzung mit unſerem Freundſchaftsgruß. 


myslowik ii 
Belegſchaftsverſammlung der Gieſchegrube. 

Von ſeiten des Betriebsrates der Gieſchogruben in Janow 
wurde eine Belegſchaftsverſammlung einberufen, um gegen den 
abſchlägigen Antrag der Grubendirektoren durch den Demobil⸗ 
machungskommiſar. bezüglich der Entlaſſung von 2000 Arbei ⸗ 
tern, zu proteſtieren. Trotzdem war ſich die Belegſchaft dar⸗ 
über klar, daß ein Arbeiterabbau von ſeiten der Grubenver⸗ 
waltung vorgenommen wird, und wenn er ſchließlich erzwun⸗ 
gen werden ſollte. Als ein Mitglied des Betriebsrates über 
den Abbau referierte und die Belegſchaft von dieſer notwen⸗ 
digen Maßnahme überzeugen wollte, wurde der Redner mit 
allerlei Schimpfworten überhäuft. Auch gegen die Maßnahme 


. 


des Arbeitgeberverbandes, die Kürzung der Löhne vorzuneh⸗ | Mord, indem er ſich erhängte. Das Motiv zur Tat iſt u 
men, wurde energiſch proteſtiert und dies aufs allerſchärſſte zus bekannt. 


proteſtiert gegen | 


ſolche Eingriffe Sie ſteht darin einen Anſchlag auf den 


Leiter, Herrn Dr. Kurtius. Derſelbe ſteht bereits 28 Jahre 
dem Lazarett vor und iſt einer von den a Aerzten. 
die noch übrig geblieben ſind aus der alten Schule. Als 
einige Kollegen dagegen den Vertrauensarzt, Herrn Mie⸗ 
rzowski erwähnten, entſtand ein Sturm im Saale, daß es 
dem Vorſitzenden nach langer Mühe und Zureden erſt ge⸗ 
lang, die Belegſchaft zu beruhigen. Einſtimmig wurde ſeine 

Beſeitigung aus der Krankenkaſſe und noch eines anderen 

Herrn gefordert. i 
Nachdem noch verſchiedene Angelegenheiten erledigt und 

die folgende Reſolution angenommen wurde, fand die Ver⸗ 

ſammlung ihr Ende. —8. 

Reſolution. ee 

Am Sonntag, den 12. 2. 32. fand im Hüttenkaſino eine 
Belegſchaftsverſammlung der Bismarckhütte ſtatt, an welcher 
3000 Arbeiter . haben. 

Die Verſammlung ſtellt feſt, daß die Wirtſchaftskriſe in 
der Bismarckhütte ſo wie in ganz Oberſchleſien künſtlich 
hervorgerufen wird und ſich zum Nachteil des polniſchen 
Staates ſowie aller arbeitenden Volksſchichten auswirkt. Der 
letzte Lohnabbau für Akkordarbeiter iſt in friſcher Erin- 
nerung, wonach die Löhne bis je 60 Prozent herapgeſetzt 
worden ſind. Ein weiterer Lohnabbau wäre unerträglich. 

Ferner ſollte die turnusweiſe Entlaſſung die ſchlechten 
Arbeitsverhältnife in den Betrieben regeln, während das 
Gegenteil eingetreten iſt. Die Not der Kurzarbeiter wird 
immer größer, trotzdem die Beſteuerung für Kurzarbeiter 
weiter vorgenommen wird, während die Kurzarbeiterunter⸗ 
ſtützung eingeſtellt wurde. 

Die Verſammlung ſtellt mit Bedauern feſt, daß in der 
letzten Zeit die Judizie rung in Arbeiterſtreitigkeißen eine 
unverſtändliche Einſtellung einnimmt, in dem es alle Strei⸗ 
tigkeiten zum Nachteil der Belegſchaft der Bismarckhütte 
entſchieden wurden. 

Ferner die einſeitige Einſtellung des Demobilmachungs⸗ 
kommiſſars bei Erteilung von Genehmigung zu Entlaſſun⸗ 
gen nicht den Vorſchriften des Geſetzes entſpricht. 

Die Belegſchaft der Bismarckhütte beſchließt daher: 

1. Daß ein weiterer Lohnabbau mit Entſchie enheit abge⸗ 
lehnt wird. 

2. Daß ſie bereit iſt alles daran zu ſetzen, um weitere Ar⸗ 

beiterentlaſſungen zu verhindern. Ds 

3. Die ſofortige Wiedereinführung der Kurzarbeiterunter⸗ 

ſtützung, da dieſelbe mit Unrecht den Arbeitern der Bis⸗ 

marckhütte entzogen wurde. 

4. Den ſchärfſten Proteſt gegen die Entſcheidung vom 20, 
1. 33. betreffs Tarifurlaub und Kohle während der 
turnusweiſen Entlaſſung zu erheben. Sollte das ohne 
Erfolg bleiben wird in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik 
mit den Arbeitern der Falvahütte eingetreten. 

. Gegen das einjeitige Vorgehen des Demo bei Arbeiter⸗ 
entlaſſungen wird aufs ſchärſſte proteſtiert. 


rückgewieſen. Zu Tumult und Lärm kam es auch, da pfele Ars 

beitstofe in das Zechenhaus eindringen wollten, um en der 

Verſammlung teilzunehmen. Die paſtierten Feuerwehrleute 

hatten große Mühe, die Arbeitslosen zurückzudrängen. Oel. 
— ER 


or 


Schwientochlowitz u. Umgebung 


Paulsdorf. (Schlägerei währendeines Tanz⸗ 
vergnügen s.] Im Lokal des Gaſtwirts Robert Rieger 
in 5 8 fand ein Tanzver 1 ſtatt. Ein gewiſſet 
Ernſt Gwia dowski und Romua üller pöbelten mehrere 
anweſende Gäſte an, welche ſich das unbotmäßige Verhalten 
derſelben energiſch verbaten. So kam es bald zu heftigen 
Meinungsverſchiedenheiten, welche in eine wüſte Schlägerei 
ausarteten. Der Gaſtwirt erſuchte zwei im Saal anweſende 
Zollbeamte auf, die Ruheſtörer aus dem Tanzſaal zu 
und die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Man ging 
alsbald gegen die beiden Beamten mit eiſernen Garten⸗ 
ſtühlen vor. Beide Grenzer wurden erheblich verletzt und 
mußten nach ung eines Notverbandes nad) dent 
nächſten Spital gel fft werden. Die Täter ergriffen 
daraufhin die Flucht. Die bisherigen polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen haben ergeben, daß es ſich in dieſem Falle um 
einen langgeplanten Racheakt mehrerer Schmuggler gegen 
die beiden Grenzbeamten gehandelt hat. Weitere Unter⸗ 
ſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. en 


Pleß und Umgebung 


Von Erd⸗ und 


weiſen 


Nach längerer Zeit konnte der Bedauernswerte geborgen 


werden. Im Spital verſtarb j St. auf Grund ſeine 
. Verletzungen. 75 a a x. 


Ober⸗Lazisk. (6000 Zloty Brandſcha den.) In 
dem hölzernen Wohnhaus des Emanuel Muszer brach Feuer 
aus, durch welches das Gebäude mit verſchiedenen Einrich⸗ 
tungsgegenſtänden vernichtet wurde. Der Brandſchaden 
wird auf 6 000 Zloty beziffert. An den Löſcharbeiten nah⸗ 
men die Ortsfeuerwehr, ſowie Wehren aus den nebenanlie“ 
genden Ortſchaften und Polizeimannſchaften teil. Die 
Brandurſache ſteht z. Zt. nicht feſt. K. 


Rybnif und Umgebung 


Pſftronzua. (18 jähriger verübt Selbjtmerd) 
In einer Scheune verübte der 18jährige Franz Depta Selbil⸗ 
w| 


* 
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Bielitz, Biala und Amgegend 


Jahres⸗Konferenz der Gewerkſchaftskommiſſion 
für Bielitz⸗Biala und Umgebung 


Bielitz und Amgebung 
Neue Steuererleichterung zur Förderung der polniſchen 
Bautätigkeit. 

Tape wurde im Warſchauer Sejm ein Geſetzes⸗ 
i iniſterrates über Steuererleichterungen zur 
Förderung der Bautätigkeit übereicht. Das Geſetz beſtimmt, 
daß alle Neubauten, Am⸗ und Zubauten ſowohl für Wohn⸗ 
wie für Induſtriezwecke 15 Jahre von der Gebäudeſteuer, 
und zwar von der Staatsſteuer und von den Gemeindezu⸗ 
ſchlägen ſowie von allen anderen Umlagerungen, die auf 
Grund der Gebäudeſteuer berechnet und eingehoben werden, 
befreit ſind. Dieſe Steuerbefreiung betrifft alle Neubauten, 
die bis Ende 1940 fertiggeſtellt werden. Die Mietszinsein⸗ 
nahmen aus dieſen Neubauten bleiben durch 15 Jahre nach 
Tertigſtellung der Häuſer von der Einkommenſteuer befreit. 
Der Finanzminiſter erhält auf Grund des vorſtehenden Ge⸗ 
letzes das Recht, dieſe Steuererleichterungen auch für jene 
Neubauten zu bewilligen, die ſeit dem Jahre 1925 in An riff 
genommen, aber bis jetzt noch nicht a wurden 
Grundbürgerliche Eintragungen von Grundverfäufen der 
Kommunen und des Staates, die zur Förderung der Bau⸗ 
tätigkeit durchgeführt werden, ſowie Hypothekareintragungen 
und Dokumente über Darlehen zur Förderung der Bautätig⸗ 
keit werden von der Stempelpflicht befreit. Die Notarge⸗ 
bühren für ſolche Transaktionen werden um 50 Prozent her⸗ 
abgeſetzt. Das Geſetz ſieht weiter vor, daß Baumaterialien 
für Wohnbauzwecke von allen Abgaben zugunſten der Kom⸗ 
munen befreit ſind. Die Regierung beabſichtigt, dieſes Geſetz 
ſchon im Frühjahr l. J. in Kraft treten zu laſſen. 


Verein „Sterbetaſſa“ Bielsko. (152. Sterbefall.) Wir 
geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer Mitglied 
Biernot Marja, wohnhaft in Biala, am 12. Februar l. Is. 
im 76. Lebensjahr geſtorben iſt. Ehre ihrem Andenken. — 
Die Mitglieder werden erſucht, die fälligen Sterbebeiträge 
regelmäßig zu bezahlen, damit bei der Auszahlung der 
Sterbeunterſtützung keine Schwierigkeiten entſtehen. Die 
155. Marke iſt zu bezahlen. Der Vorſtand. 


Aus der Theaterkanzlei. Heute Mittwoch, den 15. Fe⸗ 
bruar gelangt im Abonnement der Serie blau neu einſtu⸗ 
diert Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ mit der Mendels⸗ 
wu m Originalmuftt zur Aufführung. Inſzeniert wird 
das Werk von Direktor Ziegler, die muſikaliſche Leitung hat 
Heinrich Wolfsthal. Für die Abonnenten der Serie rot 
wird „Ein Sommernachtstraum“ reitag, den 17. d. Mts. 
wiederholt. Sonntag, den 19. Februar finden zwei Vor: 
ſtellungen ſtatt. N . 4 Uhr wird Leo Aſchers 
ſtimmungsvolle Opkrette „Frühling im Wienerwald“ zur 

ufführung gebracht. Für dieſe Vorſtellung wurden die 
Logen, Orcheſter⸗ und vorderen Parkettſitze ſtark im Preiſe 
ermäßigt. Abends um 8 Uhr geht der Weltſchlager „Im 
weißen Röß'!“ in Szene. — Der Vorverkauf für beide Sonn: 
tagsvorſtellungen beginnt Freitag um 10 Uhr vormittags. 


een; Für unſere Frauen und Jugendlichen. 
Bi Jugend am Scheidewege. 
# das tragiſche Geſchick der heuti 
fie von den wirfiamen und Seal 
e nur ein 1 empfängt. 
erfahren genug, um die Zuſammen hä u erke 
deshalb häufig nicht imſtande, Arſachen Ss Wirkung zu 
iden und richtig zu werten. Die Jugend ift daher 
ein beliebtes Objekt der politiſchen Demagogie. 
Die Jugend wird heute von allen Seiten umworben. 
Die politiſchen Demagogen nutzen die Leichtgläubigkeit der 
Jugendlichen für ihre Zwecke aus. Es ſcheint das Schickſal 
des Menſchengeſchlechts zu ſein, daß es aus der Erfahrung 
wenig Nutzen zu ziehen verſteht. Jede Generation muß 
ihren Lebensſtil ſelber finden und erkämpfen, ſo will es 
anſcheinend ein ungeſchriebenes Geſetz des Lebens. Auch 
die Jugend, die im Weltkrieg geboren wurde — alſo die 
heute 14⸗ bis 20 jährigen —, muß durch dieſe Entwicklung 
hindurch. Ihre Aufgabe iſt nicht leichter und ſchwerer als 
die der vorangegangenen Generationen. 
wird aus dem 


Dieſer 
projekt des 


= 


n end, daß 
; tür der Ges 
Sie iſt noch nicht 


dieſe natürliche Entwicklung nur unterbrochen. Der Menſch 


der nft wird aber lernen, Kriege unmöglich zu machen. 
ber auch die Ausbeutung des Menſchen — — den 
Menſchen und die Verſklavung des arbeitenden Menſchen 
durch die Maſchine wird der Sozialismus überwin⸗ 
den um jo ſchneller, je eher die Arbeiter zum Be⸗ 
wußtſern ihrer geſellſchaftlichen Macht kommen. 
Wer in Arbeit 


Arbeiter ſich alſo zuſammenſchlöſſen und „egmeinjam, d. h. 
Senger de aufträten, nternehmer, der 
i 


Kenntnis von . 2 
Arbeiter bald im Betriebe aus eigener Erfahrung. 


Am Sonntag, den 12. Februar fand im großen Saal 
des Arbeiterheims die diesjährige Jahreskonferenz der hie⸗ 
ſigen Gewerkſchaftskommiſſion ſtatt, welche einen guten 
Beſuch aufwies. Genoſſe Pieſch begrüßte die erſchienenen 
Gäſte und Delegierten der verſchiedenen Verbände und er⸗ 
öffnete die Konferenz nach 10 Uhr vormittags mit folgender 
Tagesordnung: f 
Wahl des Präſidiums und der Mandatsprüfungs⸗ 

kommiſſion. 
. Protokollverleſung. 
Bericht des Gewerkſchaftsſekretärs, des Kaſſierers, der 

Reviſoren. 
Referat. 
Diskuſſion. 
Freie Anträge. \ 
Die Wahl des Präſidiums und der Mandatsprüfungs⸗ 
kommiſſion ging glatt vonſtatten. Das verleſene Protokoll 
wurde ebenfalls zur Kenntnis genommen. An der Konfe⸗ 
renz nahmen 80 Delegierte und 18 Gäſte teil. Einen breiten 
Raum nahmen die Berichte der Gewertſchaftskommiſſion ein. 
Aus den Berichten war zu erſehen, daß trotz der Kriſe, die 
Tätigkeit der Gewerkſchaftskommiſſion eine vielſeitige war. 
In an let Beziehung wirkte ſich die Wirtſchaftskriſe 
ſehr ungünftig aus, Die Debatte über die finanzielle Lage 
nahm ebenfalls eine längere Zeit in Anſpruch. Das Referat 
erſtattete der Generalſekretär der Zentralgewerkſchaftskom⸗ 
miſſion Abg. Genoſſe Zulawski aus Warſchau. Der Redner 
kam zunächſt auf die ſchädlichen Auswirkungen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zu ſprechen, welche auch auf die Tätigkeit der 
Gewerkſchaften lähmend wirken. Durch die rieſige Arbeits⸗ 
loſigkeit ſind die Gewerkſchaften mehr in die Abwehrſtellung 
gedrängt. Das im Lewiatan organiſierte Unternehmertum 
nützt die Wirtſchaftskriſe dazu aus, der Arbeiterſchaft, die 
ohnehin ſpärlichen ſozialen Errungenſchaften und die Löhne 
fortwährend abzubauen. Dadurch verſchärft ſich die Kriſe 
immer mehr, weil die Arbeiter infolge dieſer ſcharfmacheri⸗ 
ſchen eg der Unternehmer immer konſumunfähiger 
werden. ndernteils werden durch die Ratiomalijierung 
immer mehr Arbeitswillige zum Feiern gezwungen. Das 
zuſammenbrechende kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem kann den 
Millionen Arbeitsloſen keine Verdienſtmöglichkeit noch Brot 
geben und iſt daher reif, 8. 5 beſeitigt wird. Um ſich aber 
dennoch an der Macht zu erhalten, werden mit Unternehmer: 
geldern rg en gegründet, um die Schlag: 
kraft der einigen Arbeiterſchaft zu ſchwächen. Soll die Ar⸗ 
beiterſchaft in die Lage verſetzt werden, dieſe kapitaliſtiſche 
Wirtſchaftsunordnung zu beſeitigen und an deren Stelle die 
ſozialiſtiſche Planwirtſchaft zu ſetzen, dann muß vor allem 
der Indifferentismus und die Gleichgültigkeit der Arbeiter⸗ 
maſſen durch Aufklärung beſeitigt werden. Lebhafter Bei⸗ 
fall folgte den treffenden Ausführungen des Redners. 
Als zweiter Redner ſprach Senator Genoſſe Dr. Groß 
über die ene von der kapitaliſtiſchen in die ſozia⸗ 
liſtiſche Wirtſchaftsordnung. Redner entwickelte ſein be⸗ 
kanntes Programm über die Regelung der Geldwirtſchaft 
und des Tauſchhandels. Dieſes Programm ſoll den Anſporn 
Be energiſchen Belämpfung des ohnehin morſchen kapita⸗ 
falten ee geben. Wenn die Arbeiter⸗ 
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ft eine neue Ordnung einführen will, muß ſie zunächſt die 
Besen Die Ausführungen fanden ebenfalls lebhaften 


„„Es entipann ſich Hierauf eine lebhafte Debatte, an 
welcher ſich mehrere Teilnehmer deteflig ten. Zum Schluß 
wurde folgende Reſolution zur Verleſung gebracht: 


.;! EEE 


Wirtſchaftsordnung noch nicht machen konnten. Sie kennen 
ja zum Teil noch nicht einmal das Wee Gefühl der 
Arbeit. Sie kennen nicht gewerkſchaftliche Organiſationen 
und Solidarität der Tat, um in gewiſſem Grade unab⸗ 
hängig zu ſein gegenüber der Willkür unſerer Zeit. Des⸗ 
halb glauben ſie an eine Welt voller Wunder, deshalb 
vertrauen ſie blindlings geriſſenen Demagogen, deshalb ſind 
fie jo häufig das Opfer ihrer Leichtgläubigkeit. ; 

Aufklärung kann vieles, doch ſtärker wirkt das eigene 
Erlebnis und die eigne Erfahrung. 

Jugend am Scheidewege! Es iſt nicht ſchwer, zu ent⸗ 
ſcheiden, wohin ſich die arbeitende 9 zu ſtellen hat. 
Früher oder ſpäter, einmal erkennt ſie, daß ihr gegebener 
Platz an der Seite der kämpfenden Arbeiterſchaft iſt. Milli⸗ 
onen ſtehen ſchon in einer Front. Der Sozialismus iſt kein 
Fernziel mehr, er iſt praktiſche Wirklichkeit in dem Augen⸗ 
blick, in dem alle arbeitenden Menſchen, junge und alte, ſoli⸗ 
dariſch zuſammenſtehen und ſich die Hand zum Bunde reichen. 


Rs 


Zum ſiebentenmal Weltmeifterin! 
Sonja Henie errang bei den in Stockholm ausgetragenen Welt⸗ 
meiſterſchaften im Eistunſtlaufen zum ſiebentenmal in unun⸗ 

terbrochener Folge den Meiſtertitel der Damen. 


| Delegierten entſenden. 


Die Konferenz ſtellt feſt, daß das heutige ſanatoriſche 
Regierungsſyſtem ganz im Dienſte des Lewiatan, der Kar⸗ 
telle und der Großgrundbeſitzer ſteht. Die Sozialgeſetzgebung 
wird unermüdlich auf Schritt und Tritt 8 Durch 
Herausgabe von Dekreten werden die letzten Reſte der auto⸗ 
an Selbſtverwaltung der Sozialverſicherungsinſtitute 

ſeitigt. 8 

Um dieſen faſchiſtiſchen Anſchlägen auf die ſchwer er⸗ 
kämpften ſozialen Errungenſchaften wirkſam entgegenzutre⸗ 
ten, muß vor den Arbeitermaſſen das verräteriſche Treiben 
der ſanatoriſchen Auchgewerkſchaften rückſichtslos demastiert 
werden. 

Die durch die Kapitaliſtenklaſſe empfohlenen Mittelchen 
zur Bekämpfung der Weltkriſe, muß die Arbeiterklaſſe mit 
aller Entſchiedenheit ablehnen, nachdem die Bedingungen zur 
Realiſierung der ſozialiſtiſchen Planwirtſchaft gegeben ſind, 
wie z. B. unverbrauchte Rohitoffe, nicht ausgenützte Pro⸗ 
duktionsſtätten und Stillegung der Arbeitskraft ſowie ein 
Ueberfluß an Lebensmitteln. { . 

Die Rationaliſierung und die weitere Produktion 
müſſen auf der planmäßigen Wirtſchaft beruhen, wodurch die 
Befriedigung ſämtlicher Bedürfniſſe der großen Allgemein⸗ 
heit erzielt wird. ie 

n diejer Sachlage fordert die Konferenz die noch außen⸗ 
tehenden Arbeiter vers ſich für die der geſamten Arbeiter⸗ 
klaſſe durch die in verſchiedenen Formen verkleideten faſchiſti⸗ 
ſchen Reaktion drohenden Gefahr auf das eifrigſte zu 
intereſſieren und den Kampfgeiſt durch Maſſenbeitritt zu den 
Klaſſengewerkſchaften zu wecken. 

Die anweſenden Vertreter der verſchiedenen Gewerk⸗ 
ſchaften ſprechen der Zentralgewerkſchaftskommiſſion ſowie 
den ſozialiſtiſchen Parteien in Polen das vollſte Vertrauen 
aus und erklären, daß fie jederzeit zur Dispofition ſtehen, 
wenn es die Lage erfordern wird. x 
Bezüglich der Arbeitsloſenfrage verurteilt die Konferenz auf 
das entſchiedenſte die projektierte Kaſernierung der Ar⸗ 
beitsloſen bei mangelhafter Verpflegung, denn durch dieſe 
Aktion müßte ſich die Kriſe ganz bedeutend verſchärfen. 
Die Konferenz fordert, daß durch die Hebung des Lebens⸗ 
ſtandards die Konſumfähigkeit der Arbeitermaſſen gehoben 
wird was zur Belebung der Wirtſchaft viel beitragen würde. 

ie Konferenz fordert, daß die im oberſchleſiſchen Teil 
der Wojewodſchaft Schleſien geltenden Geſetze über die 
Altersverſorgung, Arbeitsvermittlung, Betriebsrätegeſetz, 
9 den Teſchner Teil der Wojewodſchaft ausgedehnt 
werden. 

Ferner proteſtiert die Konferenz gegen die Anter⸗ 
tigungsmethabe des Arbeitslojenfonds, wonach für eine 
nterſtützung von 2,50 Zloty eine achtſtündige Arbeits⸗ 
leiſtung verlangt wird. Dieſen Umſtand nützen die Unter: 
nehmer zu weiteren Lohnreduzierungen aus. Einer noch 
weiteren Herabſetzung des Exiſtenzminimums müßten die 
Arbeitsloſen mit der größten Energie entgegentreten. 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 

Nach Erledigung anderer Angelegenheiten wurde die 
Konferenz um 3 Uhr nachmittags nach Abſingen der „Roten 
Fahne“ geſchloſſen. Re 

Es iſt die heiligſte Pflicht aller Arbeiter 8 urzeit 
des Zuſammenbruchs des S Wirtſchaftsſyſtems 
vor allem die Einigkeit und Dilziplin zu wahren und die 
Organiſationen auszubauen. Ohne Organiſation kann kein 
Kampf geführt und ohne Kampf kann auch kein Sieg errun⸗ 
gen werden. 

Darum mit der Organiſation durch Kampf zum Sieg! 
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„Wo die Pflicht ruft! 


Bielitz. Am Mittwoch, den 15. d. Mts. findet um 
7 Uhr abends in der Redaktion der Volksſtimme die fäl⸗ 1 
lige Vorſtandsſitzung des Wahlvereines „Vorwärts“ ſtatt. 
Vollzähliges Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder not⸗ 5 
wendig. c 
Arbeiter⸗Abſtinenten Bielitz. Am Mittwoch, den 2. d. 
Mts. findet um 6 Uhr abends im Bieliger Arbeiterheim a 
(Kinderfreundezimmer) die Generalverſammlung des Ar⸗ 
beiter⸗Abſtinentenbundes in Bielitz mit ſtatutenmäßiger Ta⸗ 4 
gesordnung ſtatt. Gäſte ſind herzlichſt willkommen. 

Altbielitz. Am Donnerstag, den 16. d. Mts., findet um 
7 Uhr abends im Gaſthaus Andreas Schubert die fällige 2 
Vorſtandsſitzung des Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Ge⸗ a 
noſſen erſcheint alle! 4 

Verein jugendlicher Arbeiter Kamitz. So 9 
19. ee 2 Abe nachm., findet ee 2 
in Kamitz die diesjährige Generalverſammlung mit ſtatuten⸗ 18 
mäßiger Tagesordnung jtatt. Die Mitglieder werden erſucht 5 
vollzählig zu erſcheinen. Die Brudervereine wollen ihre 


Achtung Mitglieder des Verbandes der Metallarbeiter Bi 
in Polen, Ortsgruppe Bielsto, Die Generalverfammliung 
der Metallarbeiter Ortsgruppe Bielitz, findet am 26. Febr., N 
um 9 Uhr im großen Arbeiterheimſaal in Bielitz ſtatt und 
ergeht hiermit an alle organiſierten Metallarbeiter von 
Bielitz⸗Biala und Amgebung die Einladung zur General⸗ 
verſammlung beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bieisko, Zamkowa 2. 


Wollgamaschen werden wieder getragen, 
weil preiswert und praktisch. 
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56456 58358 59883 908 62167 64527 70505 943 71106 393 72835 

75664 77457 79439 82379 84614 90350 92093 92554 910 108604 
117008 120245 121721 123590 982 93080 96916 97015 99157 102124 
127035 557 136090 138425 705 144075 481 147237, 


3 Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Sp. Akt. 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktags programm 


11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programinanſage; 
12.10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
(Donnerstag, den 16. Februar. 
12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12,35: Schulkonzert. 14: 
Pauſe. 15,35: Vortrag. 15,50: Leichte Muſik. 16,25: 
Franzöſiſche Unterrichtsitunde. 16,40: Vortrag. 17: Popu⸗ 
läres Konzert. 17,40: Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: 


Sport⸗Feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 19,25: Kommuni⸗ 
kate. 19,30: Literatur. 19,45: Preſſe. 20: Aus Berlin: 
Muſik au In der Pauſe: Sport, 


ö elektriſchen Inſtrumenten. 
und Preſſe. 21,30: Hörfolge. 22,20: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
8.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

K licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Donnerstag, den 16. Februar. 

9: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Kon⸗ 
+ 15,40: Schleſiſche ee „Wochenende“. 
15,50: Das Buch des Tages. 16,10: Alte Hausmuſik. 16,40: 
Schallplattenkonzert. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchl. Der Kinderzeitdienſt berichtet. 18: Wertbegriff 
und Wiſſenſchaft. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,30: 
Stunde der Arbeit. 19: Richard Wagner und die Frauen. 
19.30: Unterhaltungskonzert. 20: Mädchenballade. 20,45: 
Abendberichte. 20,55: Wunſchkonzert 22,10: Zeit, Wetter, 
Tagesnachrichten und Sport. 22,30: Zehn Minuten heiteres 
Eſperanto. 22,40: Norwegens Fjorde. 


Vverſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Neudorf. Die Generalverſammlung am heutigen Mittwoch 
findet nicht um 5 Uhr, ſondern ſchon um 3 Uhr nachmittags, im 
Lokal Goretzki ſtatt. 

Groh⸗Kattowitz. (Vorſtandsſitzung.) Am Freitag, 
den 17. Februar, findet um 7 Uhr abends, im Zentralhotel, eine 
wichtige Vorſtandsſitzung des Kattowitzer Ortsvereins ſtatt. Um 
pünktliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder wird gebeten. 


Er ĩͤbbbbbCbbb NETTE NETTE 
Polniſche Staatsklaſſenlotterie 


4. Klaſſe — 5. Ziehung 
250 000 zi. gewann Nr. 136118. 
100 000 zi. gewann Nr. 60649. 
50 000 21. gewann Nr. 12333. 
20 00 21. gewann Nr. 148682. 
10 000 21. gewannen Nr. 45179 45578. 
5 000 zi: gewann Nr. 60473. 
2000 zit. gewannen Nr. 857 4510 16790 58035 69079 88983 
96937 100380 132355. 
1000 21. gewannen Nr. 64782 71255 90887 107584 109405 
125438 131277 136538 141816 142673. 
500 zi. gewannen Nr. 6477 26744 32652 45670 56432 107054 
4 


glieder 


40437. 

400 zi. gewannen Nr. 2043 3358 11372 20563 32594 35385 
52021 84150 89012 91290 111974 131314 136025 143985. 
8 300 zl. gewannen Nr. 4865 9984 11848 20150 21778 23278 
26960 27086 28024 35326 396 738 39669 44270 46390 48897 
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[Deutsche Theatergemeinde, Katowice | 


Freitag, den 17. Februar, abends 8 Uhr] 
a im Stadttheater Katowice h 


VIOLIN-KONZERT 


Am Flügel: OTTO GRAEF 
PROGRAMM: Beethoven: Sonate G-dur op. 30, Nr, 3, Schubert: 
Fantasie C-dur op. 159, Mendelssohn: Violinkonzert E-moll op. 64. 

Suk-Marak; Liebeslied, Prihoda: Fantasiestück h-moll. 


Pressestimmen: Leipzig: Ein Meistergeiger, Mannheim: Eine 
Magie der Virtuosität, München: Prihoda ist der große Hexen- 


Vorverkauf an der Theaterkasse, ul. Teatralna täglich von 10 bis 2.30 Uhr, Tel. 1647. 


SJÄHLUNGS 
BEFEHL 


Lind zu haben bei der 


Der Roman der deutschen Tragödie! 
Soeben erschien: 
THEODOR PLIVIER 


Der Kaiser ging, die üenerate blieben 


a Pam Kattowitzer 

Ein deutscher Roman 1 se an 
Kartoniert z+ 6.25 :: Leinen 2t 9.90 —ů— 
Pliviers neuer Roman ist die Fortsetzung f 
seines ersten erfolgreichen Buches „Des 0 0 IPf- oo 
Kaisers Kulis“ und zuge u 8 
des Themas auf die Geschichte der Westiront # n, Häufer 
und der Heimat. Das Werk umfaßt die Zeit a na 
von Anfang Oktober 1918 bis zum Abend Mühlen, Bahnhöfe 


des 9. November. 


Kattowitzer Buchdruckerei 


' ag Sn A 3. Maja 12 


Schriftleitung: Johann Kowol!; fü 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


damaliger Kapellmeiſter 


Neues Wagner-Dentmal zum Gedenken 
des 50. Todestages des Meiſters 
Das Bronze⸗Denkmal von Profeſſor Richard Guhr, das jetzt bei 
dem Dorfe Groß⸗Graupe (in der Nähe von Dresden) aufgeſtellt 
wurde. In der dortigen Lochmühle ſchrieb Wagner 1846 als 
an der Dresdener Lofoper mehrere 


Partien ſeines Lohengrin. 


gliederverſammlung ſtatt. 


wird gebeten. 


Genoſſe Kowoll. 

Mittel⸗Lazist. Am Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 
3 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. S. 
A. P. ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. 


Eichenau. Am Sonntag, den 19. Februar, findet um 3 Uhr 
nachmittags, im Lokale des Herrn Koniarek, eine wichtige Mit⸗ 
Um pünktliches Erſcheinen aller Mit⸗ 
Referent: 


Mitgliedsbücher mitbringen. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
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Mittwoch, den 15. Februar: Diskuſſionsabend. 
Donnerstag, den 16. Februar: Schachlehrkurſus im Saal. 
Freitag, den 17. Februar: Singabend. 
Sonntag, den 19. Februar: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 15. Februar: Vortrag vom B. f. A. 
Donnerstag, den 16. Februar: Arbeitsgemeinſchaft. 
Freitag, den 17. Februar: Sprechchorprobe. 
Sonnabend, den 18. Februar: Wochenendkurſus. 
Sonntag, den 19. Februar: Heimabend. 


Monatsplan der D. S. J. P. Schwientochlowitz. 

Freitag, den 17. Februar: Arbeitsgemeinſchaft. 
10⸗Minuten⸗Referate und Diskuſſion. 

Freitag, den 24. Februar: Sprechchorbrobe und Geſang. 
Der Vorſtand. 
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Deutſcher Metallarbeiterverband Bezirk Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien. (Bezirksgeneralverſammlung.) Laut Statut 
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Paragraph 33 ſowie 
Punkt 6 des Bezirksſtatuts für Polniſch⸗Oberſchleſien, beruft die 
Ortsverwaltung für den Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien mit dem 
Sitz in Königshütte, für den 26. Februar, vormittags 9 Uhr 
nach Königshütte, Volkshaus, die fällige Generalverſammlung 
ein. Tagesordnung: 1. Berichte: a) des Bevollmächtigten. D) des 
Kaſſierers, c) der Reviſoren. 2, Allgemeine Ausſprache und Ent» 
laſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl der Bezirksverwaltung. 
4. Anträge. An der Generalverſamml ng nehmen teil: die 
engere und erweiterte Bezirksleitung, der jeweilige ehrenamtliche 
Bevollmächtigte und Kaſſierer der örtlichen Verwaltungen, ferner 
die Delegierten die nach dem Punkt 6 des Bezirksſtatuts für 
Polniſch⸗Oberſchleſien örtlich zu wählen find. Anträge zur Ge 
neralverſammlung ſind an die Bezirksleitung des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗Verbandes in Königshütte, ulica 3⸗go Maja 6. 
ſpäteſtens bis zum 18. Februar einzureichen. Später eingereichte 
Anträge können nicht zur Behandlung vorgelegt werden 

Die Bezirksleitung für Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Kattowitz. [Ortsausſchuß.) Am Sonnabend, den 18. 
d. Mis., nachmittags 6 Uhr, findet im Saale des Zentral⸗Hotels 
die Sitzung des Ortskartells ſtatt. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen der Delegierten ift Pflicht. 

Kattowitz. (Transportarbeiter⸗ Maſchiniſten⸗ 
und Heizer verband) Am Sonntag, den 19. Februar, 
vormittags um 9% Uhr, findet im Zentralhotel die General⸗ 
verſammlung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen und Mitbringen 
der Mitgliedsbücher iſt notwendig. 

Kattowitz. (Ortskartell der freien Gewerk⸗ 
ſchaften.) Am Montag, den 20. d. Mts., vormittags 9% 
Uhr, findet im Saale des Zentralhotels eine Verſammlung aller 
arbeitsloſen Kollegen ſtatt. Da Wichtiges auf der Tagesordnung 
ſteht, iſt es Pflicht der Kollegen, zu erſcheinen. Mitgliedsbuch 
legitimiert. 

Königshütte. (Freier Schachverein.) Am Freitag, 
den 17. Februar, abends um 7 Uhr, findet im Vereinslokal die 
fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Alle Schachfreunde ſind 
herzlichſt eingeladen. a 

Königshütte. (Volkschor „Vorwärts.) Am Sonn- 
tag, den 19. Februar, nachmittags um 3 Uhr, findet im Volks⸗ 
haus, Vereinszimmer, die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 
Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 

Siemianowitz. rer V.) Am Sonntag, den 19. Februar, 
vormittags um 9%; „ fi im Lokal Kozdon die fällige 

lverſammlung ſtatt. Alle Kollegen haben zu erſcheinen. 
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 
. Bismarckhütte. [Faſchingsvergnüge n.) Am Sonn⸗ 
ttg, den 19. Februar, findet im Saal bei Brzezina, ulica Ka⸗ 
lina, ein Faſchingsvergnügen des „Freien Schachvereins“ 
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins ſind dazu eingeladen. 

Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (Ortsaus ſchuß.) Am 
20. Februar d. Is., nachmittags 6 Uhr, findet im D. M. V.⸗Büro 
eine Vorſtandsſitzung des Ortsausſchuſſes ſtatt. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder werden gebeten, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen. 

Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. 


23. d. Mis, 8: r, fi i 
8 die Gene rat ver- 
ausſchuſſes Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz ſtatt. 
Delegierte werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 
Schwientochlowitz. (Deutſcher So ialiſtiſcher Ju⸗ 
gendbund in Polen.) Am Senne 5 5 
nachmittags 3 Uhr, findet im Lokal Bialas die Generalverſamm⸗ 
lung unſerer Jugendgruppe ſtatt. Mitgliedsbücher ſind mitzu⸗ 
bringen. 
Chropaczow. (D. S. J. P.) Am Sonntag, den 19. Februar, nachm. 
4 Uhr, findet bei Ganſchinietz die Generalverſammlung der D. 
S. J. P. ſtatt. Mitgliedskarten find mitzubringen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Königshütte. Am Mittwoch, den 15. Februar, abends um 
7 Uhr, findet der fällige Vortrag ſtatt. Einlaß nur gegen Vor⸗ 
h zeigen der Mitgliedskarten, von Gewerkſchaft oder Kulturverein. 
Referent: Genoſſe Schmid t⸗Hindenburg. 
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